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Für Elke


in Liebe und Dankbarkeit









Kurzgeschichte der Philosophie in Sprechblasen


ALTERTUM


Thales :


Alles kommt aus dem Wasser


und geht (oder fällt) ins Wasser.


Anaximenes :


Alles kommt aus der Luft


und geht (oder fliegt) in die Luft.


Anaximander :


Tod ist Strafe fürs Dagewesensein.


(Sum, ergo Bumm!)


Gorgias : Wahr ist nur, dass alles falsch ist.


Protagoras : Alles ist wahr,


denn jeder Mensch ist das Übermaß aller Dinge.


Heraklit :


Alles fließt (ab).


Der Arbeitsfriede ist der Vater des Nichts.


Parmenides :


Alles ruht ewig. Nichts ändert sich.


Es sieht nur so aus.


Sokrates :


Ich weiß, dass ich nichts weiß,


also mehr als andere.


Plato :


Ideen sind besser als nichts.


Nichts ist besser als Realität.


Also, logisch gelogen:


Ideen sind besser als Realität.


Das Wesen der Welt ist nicht von dieser Welt.


Die Filosofen an die Macht!


Aristoteles :


Die Natur der Natur liegt natürlich


in der Natur selbst.


Nur das theo-rethische Leben ist göttlich


MITTELALTER


Duns Skotus :


Gott will nicht das Gute, weil es gut ist,


sondern das Gute ist (und tut) gut,


weil Gott es will.


Thomas von Aquin :


Die Idee der Scheiße


ist vor der Scheiße in Gottes Kopf,


ist in der Scheiße als ihr Wesen und


ist nach der Scheiße als ihr Begriff


in meinem armen Kopf.


NEUZEIT


Descartes :


Gott existiert, weil er sonst unvollkommen wäre. Ich existiere, weil ich daran zweifle. Die Welt existiert, weil Gott nicht betrügt.


Spinoza :


Alles ist Wirkung der einen Substanz,


die Ursache ihrer selbst ist.


Affekte weichen nur anderen Affekten,


niemals der Vernunft.


Leibniz :


Die Welt ist die beste aller möglichen, denn:


Die Idee des Ganzen ist ein Teil des Ganzen,


und in jedem seiner Teile


ist das Ganze ganz enthalten.


Berkeley :


Sein = (Inge)wahr(sam)genommensein.


Hume :


Das Haus brennt nicht, weil,


sondern, nachdem der Blitz eingeschlagen ist.


Kant :


Alles ist subjektiv. An sich bist du frei,


aber was würde (auch aus dir),


wenn nun alle so wie du ...


Das Dingsbums-an-sich


der Mutter Natur ist für den Erdensohn


unerkennbar. Adam "(v)erkannte" Eva?


(Transzendentaler Ödipuskomplex)


Fichte :


Alle Tatsachen sind tatsächliche Untaten meines Ichs.


Hegel :


Alles ist sein eigenes Gegenteil


und hebt sich auf (höhere Stufen).


Das Ganze erst ist das einzig Wahre,


und jede feste Substanz der Welt


muss zweifelhaftes Subjekt werden.


Alles Wirkliche ist vernünftig, aber


nicht alles, was zufällig existiert,


ist deshalb auch schon wirklich!


Kierkegaard :


Nackte Wahrheit ist Subjektivität


(des Gläubigen).


Schopenhauer :


Alles ist Mist, also sei Pessimist!


Leide oder langweile dich (oder schaffe geistig)!


Glück ist nur vermiedenes Unglück.


Nietzsche :


Alles will zur Macht und sonst nichts.


Lebe gefährlich!


Wahrheit ist ein nützlicher Irrtum.


Alles kehrt (die Stube) unendlich oft wieder.


Religion ist nur Sklavenmoral.


Es lebe der ungezüchtigt


überzüchtete Übermensch!


Marx :


Ich habe nur das an der Welt interpretiert,


was an ihr zu ändern ist. "ProletarierInnen


aller Länder, vereinigt euch!"


zum "war to end all wars".


Bergson :


Raum = Tod.


Zeit = Leben.


Freud :


Alles ist Sex.


Die cool-tour ist nur ein verhindertes Schwein.


Husserl :


Streich in Gedanken die Welt durch,


und du siehst die Wesens-Show!


Komm endlich mal zur (Ur-)Sache


und nicht immer nur zu dir!


Heidegger :


Ich bin, was ich kann:


"ek-statische Ek-sistenz"


und Platzhalter des Nichts


zwischen den Beinen von Mutter Natur.


Das Seyn ist es selbst und west mich an.


Das Nichts "nichtet" das Seiende im Ganzen.


Die heutige Welt ist ein


seynsvergessenes Ge-Stell.


Sartre :


Ich bin zur Freiheit verurteilt


und meine eigene Zukunft.


Ich erfinde patent mich selbst.


Ich bin (schon), was ich (noch) nicht bin,


und bin nicht (mehr), was ich (noch) bin.


Mach dich aus dem,


was man aus dir gemacht hat,


also aus dem Staub!


Bloch :


Sein = Noch-Nicht(-Wieder-Gewesen)-Sein.


Er ritt das Prinzip Hoffnung


auf rote Magna Mater,


des Teufels Großmutter!


Jaspers :


Nur durch Scheitern ist das Leben zu


erweitern, aber : Lebe in der Schwebe!


Das "Umgreifende" der Welt umarmt uns.


Wittgenstein :


Die Umwelt ist alles, was der Abfall ist.


Die Unterwelt ist alles, was der Überfall ist.


Die Geisteswelt ist alles, was der (R)Einfall ist.


Die Nachwelt ist alles, was nicht der Phall ist.


Adorno :


Das Ganze ist das Unwahre:


Es lebe der kleine Unterschied!


Danach gab es nur noch "Firmenphilosophien".


Exit philosophia perennis!


Der Rest ist Sabbelei.


Denken, nein danke?


21. JAHRHUNDERT :


Philosophische Liebe zum Geist


ward nun spiritistisch-spirituell


und nicht mehr geistreich.


Wenn der Geist aber schwindet,


dann schwindeln die Geister ...


Laberhohe Waberlohe,


im faulsten Zauberwald


ist man bald durchgeknallt.


Es wird nichts ausstudiert,


nur primitiefer meditiert:


Wer sich in sich selbst versenkt,


hat sich selber schon ertränkt.


Sag mir, böser Geist,


wie du selber heißt,


der lieber auf zu allermeist


abstraktere Begriffe scheißt


und tiefergriffen pisst


(als EUR-Patentbuddhist)


auf das, was rationaler ist.


Und esoterisch


wird venerisch?


In wirrem Dunkel


blüht irrer Dünkel.


Fertig ist man heute schneller


mit dem, was intellektueller, heller.


Liebe zur Stirne


von Sophie, der Dirne,


zum Witz bei der Ur-Sach


vom geistigen Hur'fach?


"Nicht sein, sondern denken, denken, denken!"


(Stanislaw Jerzy Lec)









Leib- und Magenphilosoph der Nichtphilosophen: Nietzsche und kein Ende?


Seit mehr als einem Jahrhundert beeilt und bemüht man sich, den großen „Dichterphilosophen“ Friedrich Nietzsche mit mehr oder weniger guten Gründen zu verteidigen gegen seine peinlichsten Anhänger, ihn in Schutz zu nehmen vor seinen diskreditierendsten Bewunderern. Diese entehrende Umarmung durch Unwürdige wie kleinbürgerliche Spießer und wagnerianische Diktatoren ist allen Frei- und Feingeistern genierlich, die ihren Geistesheros vor die Säue geworfen sehen. Diese mehr oder weniger hagiographischen Apologeten des größten Neuheiden der Neuzeit haben oft natürlich Recht, aber doch nur, wenn gleichzeitig hinzugefügt wird, dass der Meister allzu wenig tat, diese falschen Freunde, die er doch vorhergesehen haben muss, von vornherein abzuschrecken und fernzuhalten vom unheiligen Gral der reinen Heilslehre. Ganz im Gegenteil! Dieser „kleine Pastorensohn“ aus Naumburg, der selber oft recht pastoral salbungsvoll (und rhetorisch weitschweifig statt aphoristisch kurz) seine eigene religionsfreie Religion verkündet und mal das Christkind mit dem Schlammbad ausschüttet, treibt gern eine Art Schaukelspiel, wo er wirkungsvoll Götter, Christen, Kirchen, Frömmler, Platoniker, Bildungsphilister, Lebensverleumder, Hinterweltler und anderes vermeintliche Gelichter mit Hohn und Spott überzieht, aber durch die Hintertür eben die spießigsten Vorurteile und Ressentiments des (post)modernen Zeitgeistes selber opulent zu bedienen weiß.


„Predigen Sie ihnen doch einmal das Ideal des stillen Menschen, des arbeitsamen Gelehrten! Dass es ihnen voll genug sein soll, wenn sie die großen Werte deutscher Kultur erhalten können und weitergeben : die werden ihnen was erzählen! (Nietzsche hat´s genau gewusst : und gebilligt und mitempfunden! So gehört er zum rohesten Pöbel! : wie sagt er geschliffen : frage einen derben kleinen Igel auf der Straße, ob er etwa besser und klüger werden wolle, und er wird ironisch lächeln; aber raune verheißend : willst Du mehr Macht?!!!; hei, wie da die Äuglein leuchten!!)“


(Arno Schmidt : „Brand´s Heide“)


Nietzsche tut nichts, um seine von ihm gezüchteten „aristokratischen Individualisten“ (Georg Brandes) daran zu hindern, sich selbst zu verwechseln mit dem „Übermenschen“, dessen gottesmörderischer „Wille zur Macht“ (ohne Vergeltungsfurcht vor einem Allmächtigen) von „Ewiger Wiederkehr des gleichen“ Elends träumt, auch ohne Glaube an eine unsterbliche Seele. Vor allem das hätte ja seinen kaustischen Spott mehr als alles verdient gehabt, aber da wird er duckmäuserisch still und streicht diesen Zusatzbonus auch noch geschmeichelt ein. Die zartesten Feinheiten des Zarathustra findet ja der grobschlächtigste Kleinbürger in sich wieder, und der Denker, welcher wie keiner sonst die „Moral des Ressentiments“ durchschaute (vielleicht kraft der „Auflockerung“ des Unbewussten durch seine Homosexualität und syphilitische Paralyse, wie Sigmund Freud 1908 vermutete), bediente ruhmbegierig hemmungslos diese Ressentiments der Mehrheit seiner prospektiven Verehrer des 20. Jahrhunderts, Leute, die sich bis heute alle für kleine Zarathustras halten und von den eisigen Kommandohöhen ihres einsamen Philosophenkönigs stolz herabsehen auf die tumben Volksmassen von „viel zu vielen“ brutal-sentimentalen Schafsköpfen. Von dort ist nur noch ein Schritt vom Lächerlichen zum Erhabenen, also zu eugenischer Züchtung einer durchtrainiert neuen Rasse hochkarätigster Edelmenschen in Sloterdijks Übermenschenpark. Was N. über Frauen schrieb, verrät kaum mehr als den von jedem Korb Gekränkten, der einfach nur Pech hatte, ein bemitleidenswerter Krüppel, der mitleidlos über Krüppel herzog und sich für den „Superman“ der Zukunft hielt. Nietzsches dialektische Rhetorik überredet oft eher, als durch solide Argumente überzeugen zu wollen, z.B. noch Adorno, Postmoderne Derrida, Foucault …


Freud hielt den bedeutenden Aphoristiker Nietzsche, der die französischen Moralisten in die Philosophie zurückführte, für jenen Denker, der in der psychologischen Selbsterforschung bisher wohl am weitesten gekommen sei, und für einen seiner eigenen Vorläufer. Er ist eher aphoristischer Tiefenpsychologe als ein genuin origineller Philosoph. Seine Hauptphilosopheme wollen ja nur Gegengewichte sein zu seiner schrankenlos wendigen, frühromantisch „entfremdeten Subjektivität“ (Herm. Schmitz). Er ist der Lieblingsphilosoph der Nichtphilosophen. Ist und war Nietzsche ein „Unzeitgemäßer“, oder hatte er im Grunde weltweit anhaltenden Erfolg nur als alternativer bürgerlicher Mainstream? Wird und wurde er wirklich jemals ganz missverstanden, wo er doch wenig tat, seine Missbraucher prophylaktisch abzuwehren? Redet dieser Übermensch nicht dem un(ter)menschlichen Massenzeitgeist nur nach dem Munde? („Unzeitgemäßer“ wären z. B. Verteidigungen von Monotheismus und machtloser Vita contemplativa im Elfenbeinturm … )


„Raserei der blonden Bestie“?


Das Schlimmste an Nietzsche ist nicht sein Übermensch, sondern dass sich sein Leser dafür hält.


Der kranke und behinderte Nietzsche hatte kein Mitleid, da er keins wollte, oder umgekehrt.


Seit Nietzsche hat jeder einen Machtwillen ohne (maskierenden) Bildungshunger statt einen Wissensdurst ohne Machthunger.


Auch Nietzsches Theorie, dass jede Theorie unwahr sei und nur Macht ausüben wolle, ist dann unwahr und will nur Macht ausüben.


„Gott ist tot“, sagt Nietzsche. „Ja, ich weiß“, sagt der Christ, „Christus ist auch für ihn gestorben“.


Nietzsche pries die Sinnenlust, indem er seine Leser verletzte. Plato tröstete seine Hörer, indem er die Geistesfreuden rühmte.


Besser christliche „Moral der Schlechtweggekommenen“ als Nietzsches Amor(al) der Zugutwegkommenden.


Ein neuer Nietzsche ist heute weniger wahrscheinlich, als ihn zu heilen.


Nietzsche philosophierte (bis Turin) mit Gummihammer und Satzfeile.


Nietzsche : Sitzzwerg auf den Schultern seines Übermenschen.


Auch Nietzsche und Foucault wollten an die Macht – durch Philosophien des Machtwillens.


Dass Platon, Spinoza und Kant nur Spinner seien, denkt der Spießer. Nietzsche bestätigte ihn nur.


Irren ist menschlich. Dann ist Wahrheit mit Nietzsche als unmenschlich zu bekämpfen.


Nietzsches Wille zur Macht will gar nichts wissen. Auch nicht von uns.


Atheisten glauben an Nietzsches toten Gott, der sie erlöst von Rechenschaft und Gericht.


Die Peitsche der Übermännlichkeit


„Der kleine Pastor" und Musterschüler aus Sachsen, Friedrich Nietzsche, Sohn eines protestantischen Pfarrers wie Lichtenberg und Schelling, attackierte den Vater in Gott und Gott im Vater. Er suchte ein Leben im Einklang mit der großen Mutter Natur und ihren grausamen Gesetzen, dem ewigen Stirb und Werde ihrer Geschöpfe, der ewigen Wiederkehr des Gleichen. ,Amor Fati' lehrte er statt Amor Vati : „Das Glück meines Daseins, seine Einzigkeit vielleicht, liegt in seinem Verhängnis: ich bin, um es in Rätselform auszudrücken, als mein Vater bereits gestorben, als meine Mutter lebe ich noch und werde alt ... Mein Vater starb mit 36 Jahren: er war zart, liebenswürdig und morbid, wie ein nur zum Vorübergehen bestimmtes Wesen — eher eine gütige Erinnerung an das Leben, als das Leben selbst. Im gleichen Jahre, wo sein Leben abwärtsging, ging auch das meine abwärts: im 36. Lebensjahr kam ich auf den niedrigsten Punkt meiner Vitalität" (,Ecce Homo') und ließ sich als ewig Kränkelnder mit einer kleinen Rente bis zum Lebensende beurlauben, nachdem er schon mit 25 Jahren genialischer Philologieprofessor in Basel geworden war. Worüber er sich den Kopf zerbrach, machte ihm lebenslang unerträgliche Kopfschmerzen. Von dem übermächtigen Einfluss der Mutter und Schwester (,Lama') kam er nie frei und freite keine Frau. (Der extrem Kurzsichtige und Schüchterne suchte sich seinen Nebenbuhler als Brautwerber aus um die Hand von Lou-André Salome, der Freundin Rilkes und Freuds.) Als Richard Wagner ihn vor exzessiver Onanie warnte, ging Nietzsche über zur Carmen-Musik Bizets. Er sah die Abhängigkeit aller Kopfgeburten von Klima, Ernährung und Geschlechtlichkeit. Als er fern von zu Hause im geliebten Italien fast so etwas wie eine freie proletarische Existenz führte, brach er zusammen. Er umarmte keine Geliebte, sondern im Alter von 44 Jahren auf offener Straße einen misshandelten Droschkengaul. Mutter und Schwester hatten dann noch zwölf Jahre Zeit, ihr Heim für den armen Bruder und ewigen vaterlosen Sohn zu einer privaten Irrenanstalt zu machen. Er kehrte zu den Frauen nicht nur zurück, weil er verrückt wurde, sondern war auch so verrückt, zu ihnen zurückzukehren, statt nach einer eigenen Frau verrückt zu sein. („Du gehst zu Frauen? Vergiss die Peitsche nicht.") Daheim im Schoß der Familie siechte er lange dahin an progressiver Paralyse', einer Folge der Syphilis, die der Bordellbesucher sich vielleicht in der Jugend geholt hatte.


„Er ist ein vollsaftiger, gedrungener Mensch mit einem auffallend stieren Blick" und hatte wohl zeitlebens Angst, gehirnkrank zu werden wie sein Vater, den er im Alter von fünf Jahren verlor, ein bescheiden ernster Dorfpastor, der eine fromme Landpfarrerstochter heiratete und wenige Jahre später an Gehirntumor starb.


„Das Glück des Mannes heißt: ich will. Das Glück des Weibes heißt: er will." Dieses Weib sollte nichts als die Erholung von Kriegern sein, und Nietzsche war alles andere als ein Kriegsheld. Seine Größenphantasien vom vornehmen Machtwillen aristokratisch erst zu züchtender „Übermenschen“ kompensierten seine Schüchternheit. Angst vor der Allmacht von Müttern über ihre Kinder lebte in seiner Angst vor Frauen immer wieder auf. Philosophisch identifizierte er sich mit dem Aggressor, der Mutter Natur, die ihre Kinder gebiert und verschlingt, bevor sie selbst Eltern werden könnten. „Der Rest für Frau Cosima (Wagner) ... Ariadne."


Sigmund Freud hielt Nietzsches Identifikation mit Mutter Natur für homosexuell, paralytisch und präpsychotisch zugleich.
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